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der Maulkorb für die Preſſe 


Das neue Preſſegeſetz geſtern veröffentlicht und ſomit in Kraft getreten. 


vor Wie man ſich erinnert, hat die Regierung bereits 
einigen Monaten ein Preſſegeſetz oktroyiert, de ſſen 
ung aber fo vernichtend für die Preſſe war, daß 

50 arteien ohne Unterschied fi gegen die Verſü⸗ 

u auflehnten und das Geſetz zurückgezogen wer» 
mußte. 


uu, Die Regierung wollte ſich damit jedoch nicht abs 
2 und hat unter Mitarbeit von Vertretern der 
nalittennerbände ein neues Preſſegeſetz aus ge⸗ 
tet, das gegenüber dem vorigen weit liberalen 
uf ungen enthalten ſollte. Doch wurden die 
bern che der Journaliſten nur in ganz geringem Maße 
80 Aſichtigt, jo daß das neue Geſetz ſich von dem vom 
abgelehnten nur ganz wenig unterſcheidet. 
defis eltern erſchlen nun im „Dziennik ufaw“ Nr. 15, 
des 1 398, das neue Preſſegeſetz und trägt das Datum 
der ge Mai 1927. Das Geſetz tritt ſomit mit dem Tage 
eröſſentlichung in Kraft. 

latz ws neue Gefch ſtellt an die Spitze den Grund» 
Bertim die Preſſe frei ſei, gibt aber dann die neuen 
Iran mungen, die dieſen ſchönen Grundfah wie eine 
zen 7 erſcheinen laſſen. Das Gericht kann die Zeitun⸗ 
debn iht nur beschlagnahmen, ſondern auch ihre Auf⸗ 
das a für längere Dauer beſchlie zen, und zwar kann 
ne e ericht, wenn es niedrige Beweggründe annimmt, 
rechen endierung der Zeitung für drei Jahre aus⸗ 


legen denn man ſich der Urteile der Provinzialgerichte 
dinge die Zeitungen der Minderheiten, und vor allen 
Unter gegen die deutschen Zeitungen erinnert, [o 
nie 5 legt es keinem Zweifel, daß dieſer Paragraph 
nein andhabe dazu bieten wird, jede Minderheiten⸗ 
ug und vor allen Dingen jede deuiſche Zeitung, 

es irgendeinem Wojewoden einfällt, zu vernichten. 

deri Die Behörden ſollen ferner das Recht erhalten, 
die gattaungen in jeder Form einzuſenden, die dann 
Dorde tungen ungekürzt abdrucken müllen, was den Bes 
chen u dazu die Möglichteit gibt, ſelbſt die gegneri⸗ 
ern eitungen als Propagandamittel zu benutzen. 
Naher wird bei Ehren beleidigungen die Führung des 
denz heitsbeweiles oder des Beweiles des guten Glau⸗ 
Ua nicht zugelaſſen. Wird die Aufnahme einer Berick⸗ 
fen. abgelehnt, ſo fteht hierauf eine Strafe bis zu 
lus, ochen Gefängnis und die Zeitung wird ſolange 
bendiert, bis die Berichtigung gebracht worden iſt. 
w erantwortlich ift außer dem Autor und dem ver⸗ 
. vrtlichen Redakteur noch der Verleger, der Herr 
leber, der Eigentümer, der Nutznieker oder der 
das 155 einer Zeitung. Der einzige Fortſchritt, den 
walt eue Geſetz bringt, iſt der, daß nicht mehr die Ber» 
ungsbehörden die Strafen verhängen, ſondern die 


Airtsgeriichte. 


dor der Einberufung der Sejmſeſſion. 


ie Endecja ladet die polniſche Sejmparteien 
ü zu einer Beſprechung ein. 


typ, Geſtern verſandte der Vorſitzende des Parlaments⸗ 
alle Nees Nationalen Volks verbandes, Glombinſki, an 
Ray orſitzenden der polniſchen Klubs ein Schreiben 
Selqſhenden Inhalts: „Da vor der außerordentlichen 
die Falten die Notwendigkeit der Otientierung über 
0 Plagen, die von der Sejfton erledigt werden können, 
ebe tritt, erlaube ich mir die verehrten Herren 
Munster der polniſchen Gruppen gemöß der Verſtän⸗ 
105 vom April d. J. zu einer Konferenz am Sonn⸗ 
al 9 den 28. Mai, um 12 Uhr mittags, im Senats⸗ 
K r. 5 einzuladen, um ſich mit der Stellungnahme 
Lendenzelnen Klubs in Sachen der vorgeſchlagenen 
und Sung der Verfaſſung, der Wahlordnung für Sejm 
enat und andere Fragen bekanntzumachen. Mit 


hachtung Glombinfki.“ 
Wie aus dem Schreiben erſichtlich iſt, wird die 
fung der außerordentlichen Sejmſeſſion von der 


Endecja ſchon als feſtſtehende Tatſache angeſehen. Wie 
Ihr Korreſpondent aus zuverlälfiges Quelle erfährt, iſt 
die Endecja ſchon mit allem Eifer an der Sammlung 
der Unterſchtiften der Abgeordneten für den Antrag, in 
dem der Staatspräſident aufgeopfert wird, die außer⸗ 
ordentliche Sejmjelfion unverzüglich einzuberufen. Um 
einen ſolchen Antrag rechtskräftig zu geſtalten, ſind die 
Uaterſchriften eines Drittel aller Abgeordneten, alſo 
138, notwendig. Wie verlautet, ſollen nur noch wenige 
Unterſchriften fehlen. Und was die Endecja duich die 
außerordentliche Seſſion, auf die fie drängt, erreichen will, 
zeigt fie ganz unverhohlen: Die Abänderung der Wahl» 
ordnung, um die Minderheiten aus den geſetzgebenden 
Körperſchaſten auszuſchalten. 


Die Juden ſind die Kommuniſten. 


Behauptet die polniſche Breſſe im Zuſammenhange mit 
dem Ergebnis der Warſchauer Stadtratwahlen. 

Der Ausgang der Wahlen in Warſchau hat der 
Regierung und der geſamten öffentlichen Meinung der 
Hauptſtadt zu denken gegeben. Die 66 tauſend Stim⸗ 
men, die die ſiſtierte kommuniſtiſche Liſte erhielt, find 
nicht mehr irgend ein un bedeutendes Exeignis, ſondern 
der Beweis dafür, daß ein großer Prozentlag der 
Warſchauer Bevölkerung mit dem heutigen Negime un⸗ 
zufrieden iſt und dagegen proteſtiert. 

Auf der Suche danach, wer denn eigentlich die 
kommuniſtiſchen Wähler ſeien, iſt die polniſche Preſſe 
der Hauptſtadt zu dem Ergebnis gekommen, daß die 
meiften Stimmen für die kommuniſtiſche Lſte aus dem 
jüdiſchen Lager ſtammen. Beweis: Die Juden haben 
im Verhältnis zum früheren Stadtrat 10 Mandate ver⸗ 
loren. Ergo haben jo und fo viele Juden für die kom⸗ 
muniſtiſche Liſte geſtimmt. 

Oberflächlich genommen, ſcheint dieſe Rechnung zu 
ſtimmen. Aber nur oberflächlich. Denn wenn wir zu 
den Wahlen in Warſchau aus dem Jahre 1919 zurück⸗ 
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gehen, erhalten wir, daß damals nur 171 482 Perſonen 
ihr Stimmrecht ausnützten, in dieſem Jahre aber waren 
es nahezu 400000 Wähler. Das Geheimnis wird 
alſo wohl auch darin zu finden ſein: Im Jahre 1919 
gingen die Juden faſt vollzählig zur Urne und die 
Polen nicht, daher erhielten die Juden eine Man⸗ 
datenzahl, die über ihrem Kräfteverhältnis bezüglich der 
WMählerzahl ſteht. In dieſem Jahre aber war die 
Wahlbeteiligung der Polen ſtärker, daher der Mandat⸗ 
rückgang der Juden. 

Hierin liegt wohl die Erklärung, daß die Juden 
nicht die faft alleinigen kommuniſtiſchen Wähler waren. 
Zweifelsohne haben viele Juden für die 10 gestimmt. 
aber nicht darum geht es, ob Polen oder Juden ſich 
zu der Ideologie des Kommunismus bekennen. Tat⸗ 
ſache iſt, daß 66000 polniſche wahlberechtigte Bü r⸗ 
ger es waren. Daß darin ſich ein großer Prozentſatz 
Juden befindet, beweiſt nur, daß die jüdiſchen Arbeiter 
den größten Grund zur Unzufriedenheit haben. Denn 
dieſen Arbeitern fehlt mehr als anderen das Recht an 
Arbeit. Sie haben es wohl, aber es wird ihnen nicht 
gewährt, ja abgeſprochen. 

66000 Warſchauer Bürger proteſtierten laut. Das 
muß in Betracht gezogen werden. Die Regierung muß 
ihren Standpunkt revidieren und, wie wir ſchon geſtern 
ee weſtliche Gewohnheiten nach Polen ein⸗ 

ten. 


Die Kommuniſten werden zu ihrem 
Warſchauer Erfolg beglückwünſcht. 


Die kommuniſtiſche Sejmfraktion hat von der Re⸗ 
daktion des kommuniſtiſchen Parteiorgans in Berlin 
„Rote Fahne“ ein Telegramm folgenden Inhalts er⸗ 
halten: „Wir gratulieren Euch zu Eurem glänzenden 
Siege bei den Warſchauer Stadtratwahlen, der trotz 
800 beiſpielloſer Repteſſalien erkämpft wurde. Note 

ahne. 


” 


Zwei Warſchauer Rechtsblätter konſisziert. 
Für die Veröffentlichung von Artikeln über den 
Verlauf der Warſchauer Stadtratwahlen wurden geſtern 
die „Rzeczpos polita“ und die „Gazeta Warszawſka 
Poranna“ konfisziert. 


England bricht mit Rußland. 


Der engliſche Miniſterrat beſchließt den Abbruch der Handels⸗ ſowie 
der diplomatiſchen Beziehungen mit Sſowjetrußland. 


London, 24. Mai. Die engliſche Regie⸗ 
rung beſchloß in ihrer gestrigen Sitzung, den 
Handelsvertrag zwiſchen England Rußland zu 
kündigen ſowie die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Sſowjetrußland abzubrechen. Zu dieſem 
Zweck werde die engliſche Regierung eine in 
ungewöhnlich ſcharſem Tone gehaltene Note an 
die Sſowjietregierung fenden, in der dieſe aufs 
gefordert werden wird, die ſſowjetrufſiſche 
Handelsdelegation ſowie die diplomatiſche Berr 
tretung aus London zurückzuziehen. Gleichzei⸗ 
tig werde England feinen Geſchäftsträger aus 
Moskau abberufen. Dieſer Beſchluß bedarf 
jedoch noch der Beſtätigung des Unterhauſes, 
das am Donnerstag zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentritt. Es ift jedoch mit Beſtimmtheit damit 
zu rechnen, daß das Unterhaus den Standpunkt 
der Regierung gutheißen wird. 

* 


Die Regierungserklärung 
in Sachen der „Arcos“ ⸗Affäre. 
London, 24. Mai (Pat). Bor überfülltem Haufe 
gab Premierminiſter Baldwin die Erklärung in Sachen 
der Revifion im „Arcos“ Gebäude ab. Der Premier 
erklärte, daß die Kontrollorgane ſchon ſeit mehreren 


Monaten die Tätigkeit von Geheimagenten beobachtet 
haben, die ihr Augenmerk auf die engliſchen Heeres⸗ 
rüſtungen gerichtet haben. Die von den Behörden an⸗ 
gestellten Nachfſorſchungen ließen immer deutlicher ers 
kennen, daß es ſich um Agenten handelt, die im Auf⸗ 
trage der Sſowietregierung Spionage treiben und von 
den Mitgliedern der ſſowjetruſſiſchen Handelsdelega⸗ 
tion Inftruftionen erhalten. In letzter Zeit ſei ein 
wichtiges Staatsdokument verſchwunden, und es war 
ſomit klar, daß dieſes Dokument in die Hände der 
Sſowjet vertreter gefallen ſein muß, weshalb auch der 
Beſehl zur Revifion in der „Arcos“ gegeben wurde. 
Baldwin gab hierauf das Ergebnis der Repiſion ber 
kannt und wies darauf hin, daß ſowohl die Spionage 
aktion im Heere wie die umſtürzleriſche Tätigkeit im 
ganzen Imperium und in Afrika größtenteils von den 
Sſowiets geführt wurde. 


London, 24. Mai (ATE). Infolge der großen 
Wichtigkeit wurde die Regierungserklärung nicht, wie 
vorgeſehen war, vom Innenminiſter abgegeben, ſondern 
vom Premierminiſter Baldwin ſelbſt. In der Donners⸗ 
tagsſitzung des Unterhauſes wird die Oppoſition eine 
Interpellation in Sachen der engliſch⸗ruſſiſchen Bes 
ziehungen einbringen. 

In allernächſter Zeit wird die engliſche Regierung 
ein „Weißbuch“ herausgeben, in dem die Tätigkeit der 
Sſowjets auf dem Territorium des britiſchen Imperiums 
geſchildert wird. 


2 


Der Polizeieinbruch 


in der Morganſtreet. 
Von Theodor Heubach. 
Man verſetze ſich einmal in die Rolle eines 


ernſthaften konſervatiben Politikers in England,, 


deſſen redliche Abſicht es ſein mag, Sſowjetrußland 


den Bolſchewiſten und Kommuniſten ſo ſehr zu 
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Zum Beſuch des franzöſiſchen 
Präſidenten in England. 


ſchaden, wie er nur irgend kann. Wird dieſer 


Mann auf die Idee kommen, mit einem Haufe 
Polizei ein ruſſiſches Wirtſchaftskontor zu über, 


fallen, um ſich dort „Material“ für feine Kame, 


raden zu holen? Braucht er denn erſt noch . 


Material? Iſt es wirklich ein fo großes Geheim. 
die als Funktionäre der 


nis, daß die Ruſſen, 
Sſowjets arbeiten, Kommuniſten ſind? Bedarf e 


einer Hausſuchung, um zu wiſſen, daß die Kom 
muniſten kommuniſtiſche Literatur bei ſich haben 7 


Wie ſollten ſie nicht? Sollte aber unſer ernſt Pose 
Politiker auf den Gedanken 
kommen, daß ſich in den Büros einer Wirtſchafts⸗ IM 
vertretung das ganze Propagandamaterial angehäufi . 
finden werde, dann wird er ſich bei einiger Ueber: 


hafte 


konſervative 


legung ſagen müſſen, daß weder die Ruſſen noch 
die engliſchen Kommuniſten es nötig haben, ihre 


Wirtſchaftsbetriebe mit derlei Arbeit und Ballaß 
Die Kommuniſten find in England 


zu gefährden. 


noch immer legal — es gibt keinen vernünftiger MW 
Grund für fie, ſich hinter der Firma der allruſſt⸗ J 


ſchen Kooperative zu verſtecken. 

Aber ſelbſt geſetzt den Fall, man fände 
Propagandamaterial in Hülle und Fülle — was 
wäre dann? Man hätte auf engliſcher Seite einen 
Grund zum Abbruch der Beziehungen zu Rußland. 
Genauer geſprochen: man hätte noch einen Grund 
mehr und könnte die Beziehungen abbrechen, falls 
man es für nützlich erachtete. Aber da ſitzt der 
Haken. Hätten die ernſthaften politiſchen Köpfe 
der Konſervativen den Abbruch der Beziehungen 
zu Rußland für nötig und nützlich gehalten, wären 
dieſe Beziehungen längſt abgebrochen worden. 
Gründe oder Vorwände hätte man genug dazu 
und neue Gründe und Vorwände machten die 
Sache, rein politiſch geſehen, nicht notwendiger und 
nützlicher. Für ernſthafte und überlegte Rußland⸗ 
gegner beſtand alſo keinerlei Anlaß, im Sinne 
ihrer Politit den abenteuerlichen Polizeifeldzug 
nach Morganſtreet in Szene zu ſetzen. 

Wenn man nun aber doch in den Räumen 
der Arkos herumhauſt, ſo gibt es dafür nur eine 
Erklärung: daß das nicht die Maßnahmen eines 
überlegenden Politikers find, ſondern der Streich eines 
Tollkopfes. Ueber dieſen Sachverhalt 
kaum eine Diskuſſion möglich fein — gibt es denn 
auch irgendwo in der Welt jemanden, der Herrn 
Joynſon Hicks für einen Politiker hielte? Viel⸗ 
leicht legt Herr Hicks auf dieſen Ehrentitel ſelber 
wenig Wert — er ſoll es vorziehen, ſich lieber 
einen „Patrioten“ nennen zu laſſen. Dieſe Sorte 
kennen wir auch bei uns — politiſche Radaubrüder 
mit „patriotiſcher“ Schnauze, ſentimentale und 
zugleich brutale Dummköpfe, verbohrte und verna⸗ 
gelte Quadratſchädel, die ohne jede Ahnung von 
Politik die furchtbarſten Dinge in der Politik an⸗ 
richten. Macht man ſich auf ſolche Weiſe die 
Pfychologie eines Mannes wie Joynſon Hicks klar, 
dann verſteht man auch die ganze abſurde Geſchichte 
mit der Durchſuchung der Arkosräume. Hicks und 
feine Hintermänner, die Diehards, eine Art engli⸗ 
ſcher Endeken, haben nämlich nichts weiter als den 
Rotkoller; ob Sozialiſt oder Kommuniſt, die rote 
Farbe bringt ſie aus dem Häuschen. 

Hicks kämpft ſeit langem um den Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland, er 
kämpft um fo heftiger dafür, je mehr gewiſſe 
Stimmungsmomente ſcheinbar zu ſeinen Gunſten 
ſind, je mehr die kühlen politiſchen Ueberlegungen 
vor die Hunde gehen. 

Was ſich Herr Hicks im konſervativen engli⸗ 
ſchen Intereſſe von dem Abbruch der Beziehungen 
eigentlich verſpricht, kann er ſicher nicht angeben. 
Er hält ſich in dieſem Falle an eine gewiſſe völki⸗ 
ſche Phraſologie, er ſchwätzt von „Würde und 
Ehre“, und bewaffnet mit lauter Redensarten, die 
Argumente erſetzen ſollen, ſtürzt er ſeit Tag und 
Monat auf ſeinen Miniſterkollegen Chamberlain 
ein, um ihn zu abenteuerlichen Dingen zu veran⸗ 
laſſen. Man kann gegen Chamberlain ſonſt haben, 
was man will: in dieſem Fall wird man ihm 


beſcheinigen müſſen, daß er ſich tapfer gegen die 
heilloſen Beſtrebungen von Joynſon Hicks gewehrt 
hat. Wir werden als wichtige Tatſache zu vermer⸗ 
ken haben, daß zwiſchen Chamberlein und Hicks 
ſeit langem ein heftiger unterirdiſcher Kampf im 
Gange iſt. Und wir werden weiter zu vermerken 
haben, daß in dieſem Kampf Hicks, um ans Ziel 
zu kommen, zu einem barbariſchen Mittel gegriffen 
hat. Ohne Chamberlain vorher zu informieren, 
ohne irgendwie auch nur im geringſten mit dem 
Auswärtigen Amt Fühlung zu nehmen, brach er 
in das Gebäude der Ruſſen ein und ſchaffte ſo 
einen Zwiſchenfall, der die geſamte Politik des 
Kabinetts einfach feſtlegte. Hicks hat alſo eine 


wird] Rieſenaktion auf eigne Fauſt ins Werk geſetzt, 


um die Regierung Baldwin zwangsweiſe um den 
letzten Reſt von außenpolitiſchem Verſtand zu 
bringen, um ſie unter Umſtänden in Abenteuer und 
Kataſtrophen zu drängen. Hicks hat mit dem 
Einbruch von Morganſtreet ſeinem „ſchlappen“ 
Kollegen ein Feuer unter dem Sitz angezündet, die 
„Daily Mail“ und mit ihr die ganze Radaupreſſe 
jubelt auf. Die Leute in der City aber, die weiß 
Gott ſtockreaktionären, aber klügeren Leute der 
City ſchütteln ſorgenvoll und entſetzt den Kopf. 
Herr Hicks hat mit ſeinem Schlag die Politik und 
das Geſchäft verdorben. 


Stadtratwahlen in den öſtlichen 
Wojewodſchaften. 

Der Innenminiſter Skladkowſki hat eine Ber: 
ordnung erlaſſen, auf Grund welcher in den Städten 
Chelm, Kowel, Luck und Wladimir⸗Wolynſt die Stadt⸗ 
ratwahlen ausgeſchrieben werden. Während bisher die 
Neuwahlen in den Städten im Zentrum des Reiches 
ausgeſchrieben wurden, will ſich die Regierung nun in 
den Ostgebieten über die Stimmung unter der Bevöl⸗ 
kerung orientieren. 


Ein neuer Ordensritter. 
Warſchau, 24. Mai (Pat). Heute dekorierte 
der Vizeminiſterpräſident Bartel den Präſes der Lan⸗ 
des wirtſchaftsbank Steczkowſki mit dem Orden der 
Wiedergeburt Polens. 
Wofür hat Steczkowſki den Orden eigentlich bes 
kommen? Etwa für die unter jeder Kritik ſtehende 
Miß wirtſchaft in der Lan des wirtſchafts bank? 


Ein litauiſcher General wegen Spionage 
verhaftet. 

Kowno, 24. Mai. Der frühere Chef des li⸗ 

tauiſchen Generalſtabes, General Kleſchinfkis, welcher 

dieſen Poſten in den Jahren 1921 und 1922 bekleidete, 


a kerung Memels wandte ſich an die deutſche tet 
eegierung mit einem Memorial, in dem auf die u ofen 


. Ä 
as. — 


wurde in Kowno in jeiner Wohnung wegen Sploheh 
verhaftet. Die Verhaftung erfolgte in dem 


Peſandtſchaft ein wichtiges militäriſches Geheindel aß 
ibergeben wollte, welches mit der myſtiſchen Untel 

Iwanow 12 unterzeichnet war. Die bisher 5 
aommene Unterſuchung der Angelegenheit hat elgen e, 


Die Memel⸗Frage kommt vor den 
Völkerbund. 


Berlin, 24. Mai. (Pat) die aul Bi 


wenden fi 


gegen die Verletzung der Autonomie Memels dur 
Kownoer Regierung. 


il 


gibt aber offen db 
daß ſich das politiihe Keſſeltreiben Englands im En 
umdrehen „ſtrategiſch auswirken“ könne. Der 


der engliſch⸗ruſſiſchen Spannung iſt jedem gegen 


werden, wenn dieſe ſich der franzöfifhen Unterſtizunn 


„ ng 
für die engliſchen Pläne in China und der Hall 
Ne im Nuſſenkonflikt endgültig verſichen 
aben. 


Tſchitſcherins Aufenthalt in Paris 
Der Bollstommiljar für Aeuheres bei Poincare 
und Briand, at 
Paris, 24. Mal (Bat). Der Boitstommilie 

für Aeußeres, Tſchitſcherin, der gegenwärtig in 


0 
weilt, hat in Begleitung des ſſowjetruſſiſchen Boche 


RNakowſti dem Miniſterpräſtdenten Poincare ſowe 
Außenminiſter Briand Viſiten abgeſtattet. 


Lindbergh mit dem Kreuz der Ehren 
legion geſchmückt. 


7 n - ö 90 

Paris, 24. Mai. Dem Fliegee Lind bien 
wird das Keeuz der Ehrenlegion verliehen ward 
Der Peäfident der feanzöſiſchen Republiß wied 
ſelbſt an der Stelle feiner Landung begeüden 
ihm die Auszeichnung überreichen. mer 
Auch ein offizieller Empfang in der RU fon 


und im Stadtrat iſt boegeſehen. Alle en 


G:bäuda und biele Peibathäuſer in Paris 
beflaggt. 


Bei der Mutter Nungeſſers. 


5 
Paris, 24. Ma. Der eeſte Bud) Dal 
Lindbergh nach einem langen Schlafe abſtactete den 
der Mutter Nungeſſers. Taufende von 1 
erwarteten den Flieger vor dem Haufe, Frau ahn 
geſſer empfing ihn perſönlich an der Tür und Ders 
die Troſtwoele Lindberghs gerührt entgegen. Lind j el 
hatte den Flieger Nun geſſer ſelbſt gekannt und, io oben 
berſicherte, wiederholt Selegenheit gehabt, feinen Alem 
Mut zu bewundern. Mit fränenerftichier ON 
gab die Mutter Nungeſſers der Hoffaung kurze 
daß man ihren Sohn doch noch auffinden werde. 


Der Weltfrieden marſchiert. 


ina 
Der Oberhäuptling der Buſchmänner von Surg 
hat durch Vermittlung der niederländiſchen Regie gl 
an Sir Erick Drummond, den Generalſekretär DEF ih: 
kerbundes, einen Brief gerichtet, in dem es u. a. t ge 
„Wir Buſchneger haben auch die große No hal. 
ſehen, die der Weltkrieg ſelbſt bis zu uns gebrach aro⸗ 
Nun ſende ich, Adjankuſo, Oberhäuptling der ſt zu 
maccaner, Buſchneger zu Aſidompoko, dieſe Bord ff 
Euch. Wir find froh, daß der große Krieg zu Ener 
und daß nun Friede iſt. Tötet einander nicht Völker; 
Lebt in Frieden miteinander!“ — Bravo! Der 
friede marſchiert — im Baſuto⸗Land! 


Leſt und verbreitet 
„Lodzer Volkszeitung“ 
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Sonderbeihlatt zur Nr. 142 


—— 


Aus dem Reiche. 


Das große Poſaunenfeſt in Ozorkow. 


a An vergangenen Sonntag, den 22. Mai, fand in 
lerer Nachbarſtadt Ozorkow das bereits für den vor⸗ 
nagegangenen Sonntag angekündigt geweſene, infolge 
ſunüſger Witterung aber verlegte große Poſaunenfeſt 
15 Während in Lodz und Umgegend es am verfloſſenen 
ſünmtage wiederholt regnete, war hier das Wetter recht 
ſentig. ei warmer Temperatur war der Himmel nur 
ficht bewölkt. 
0 Diefem Feſte, das von dem Poſaunenchor der 
horkower evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, dem einzi⸗ 
115 erartigen Chor in dieſer Stadt, veranſtaltet wurde 
der du dem er eine ganze Anzahl von Poſaunenchören 
ol ereinigung lutheriſcher Poſaunenchorvereine in 
er und die Verwaltung dieſer Organiſation ein: 
Faden hatte, wurde ſeitens der Einwohnerſchaft der 
1 0 und der ganzen Umgegend ein reges Intereſſe 

gegengebracht, da es überhaupt das erſte derartige 
80 war, das jeit dem Beſtehen von Ozorkow in dieſer 
adt begangen worden iſt. 


I der Kleinbahn die erſten Bojaunenhöre und Ab⸗ 
0 nungen verſchiedener am Feſte nicht aktiv beteiligter 


Au ünendorvereine ein, und zwar u. a. die Chöre des | hatte 


Roraangpeteins der St. Johannisgemeinde und des 

fh dunenchorvereins „Jubilate“ an der St. Matthäi⸗ 

Pabt zu Lodz, die Poſaunenchöre aus Zgierz, Ruda⸗ 
lanicka, Baluty und Strykow. 


Chöre mit dem feſtgebenden Chor im Konfirmandenſaal 


on in den erſten Vormittagsſtunden trafen | Der Feſtauſchuß hatte im P 


Lodzer Volkszeitung 


Herrn Jeſſe, bereichert. Die Poſauniſten und Sänger 
ernteten reichen und wohlverdienten Beifall. 8 
Am Maſſenpoſaunenchor beteiligten ſich 132 Bläſer. 


ark auch für verſchiedene 
Unterhaltungen, wie Preisſchießen, Juxpoſt uſw. geſorgt. 
Ein reichlich verſehenes Büfett auf dem Feſtplatz 
überaus reichen Zuſpruch und trug das Seine 
zur Hebung der Stimmung unter den Feſtbeteiligten 
bei, die gegen Anbruch des Abends ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte, der aber die auswärtigen Gäſte 
auch zum Aufbruch, zur Heimfahrt mahnte. Nur ungern 


m 9.30 Uhr verſammelten fi die auswärtigen | wurde dieſe angetreten. Schweren Herzens nahm man 


Abſchied von dem prächtigen Park, der ſchönen Stadt 


IR eneralprobe, die von dem Bundesdirigenten Herrn] und ihren gaſtfreundlichen Einwohnern und von dem 


old Tölg aus Lodz geleitet wurde. 
0 Um 10.30 Uhr begaben ſich die Chöre nach der in 
Mei hren 18401842 von einem italieniſchen Bau⸗ 
lieber im Renaiſſanceſtil erbauten lutherischen Kirche, 
len wei Chöre beſitzt und bekanntlich mit zu den ſchön⸗ 
Gefun angelifchen Kirchen unſeres Landes zählt. Alle 
Don ge wurden vom Maſſenpoſaunenchor unter der 
dat ag des Bun desdirigenten begleitet. Die Feſtpre⸗ 

hielt der Ortspaſtor Theodor Bergmann. 
ach dem Gottes dienſte, um 12 Uhr mittags, ord⸗ 
tt die Chöre, Abordnungen und ſonſtigen 
We Mit dem feſtgebenden Verein zu einem langen 

zuge mit der 11 der Vereinigung an der 
chene Unter den abwechſelnden Klängen von Mär⸗ 
dur der einzelnen Chöre marſchierte nun der Zug 
Item die Hauptſtraße nach dem prachtvollen Schlöſſer⸗ 


ner Uberaus zahlreichen Menſchenmenge begleitet. 
der g uf dem Feſtplatze im Parke angelangt, bildete 
üg einen Kreis und nahm als ſolcher Aufitellung. 


t 
ya Pa 
en den Gäften für ihr Erſcheinen. 
ark ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 
ſolge Um 2 Uhr nachmittags wurde mit der Vortrags⸗ 
a begonnen. Die einzelnen Chöre brachten ihr 
Leiten zu Gehör und es wurden wirklich vorzügliche 
tülen Ngen geboten, ſowohl in dem Vortrag von Cho- 
als auch in dem Vortrag ſchöner Volksweiſen. 
edan je Vortragsfolge wurde auch vom Ozorkower 
nehraeliſchen Kirchengeſangverein durch den Vortrag 
na Voltslieder unter der Leitung des Dirigenten, 


Liebe kleine Limokoa. 


Roman von Otfeid von Hanſtein. 
(84. Fortſetzung.) 


goldenen Bechern! 
Ra aun richteten wir unfer Lager. Olmokoa fragte 
ufa Su wußte, dab ich dierdleiben würde. Wir ftedien 

Stäbe und noch eln paar andne in den Boden und 
u uns ein gilt. Seine Rack vand dilte e der 
dis Schiffes, den ich mit dem Bel von den Ma 
In „trelnlat Hatte. Vielleicht wäre es geländer gewifen, 

11 milden, we zin des Mode tgeruches, aber — wie 

Und 90 dleſen Platz 

mokoa fragte nicht. . 
de ging, um Tang zu ſuchen, und ich ſtieg noch 

wunden das Stiff, IH ſag lor nach. bis fie ver⸗ 

denn wen. Mir war, als be zinge ich vor idr ein Unrecht, 
nich Aber ſiürz te ich in den Schifferaum und beranf die 
einmal an dem Unblid meiner goldenen Schaͤtze, 
eis ich, daß lle mir in der Nicht wieder ent: 
„Jh huſchte dinab, als ich Limokoa kommen 
day derte datte vel, vel Tang gebracht. Nicht nur für 
dun, net, ſondern auch um unler Lader weicher zu mar 
17% lad ier zu. 
Atti . ren Augen, 

s ſonſt. 


ihre Be vegungen eiſchienen mir 


3 glaube, fie daßte das Gold! 
m zwang mich, kühl zu denken. 
as war mir in Wahrheit Qimolon? Ein Indianer 

damn das ich mit mir 
al Was ſonſe? 

IT) wollte mich 
nen Stich in meiner Bruft. 

ie war mir ja ſchon ſo vertraut — ich konnte den 

en nicht fortſpinnen. 


ark, von beiden Seiten auf der Straße von Zuſpruchs. 


Hierauf fand folgendermaßen verteilt wurden: den erſten 


erſten großen Poſaunenfeſt in Ozorkow, das ſich in 
wahrem Sinne zu einem großen deutſchen Volksfeſt ge⸗ 
ſtaltet und in all ſeinen Teilen einen überaus gelun⸗ 
genen Verlauf genommen hatte. (8) 


» Zgierz. Außerordentliche General 
verſammlung in der „Deutſchen Selbſt⸗ 
hilfe“. Der Vorſtand und Aufſichtsrat der „Deuts 
ſchen Selbſthilfe“ zu Zgierz macht allen Mitgliedern 
bekannt, daß Mittwoch, den 1. Juni, um 8 Uhr abends, 
im evangeliſchen Waiſenhauſe, Pilſudſkiego 36, eine 
außerordentliche Generalverſammlung mit folgender 
Tagesordnung ftatıfinden wird: 1. Erhöhung der Ans 
teile, 2. Freie Anträge. (Abt) 

kw. Konftantynow. Preisſchießen der 
Schützenſektion. Es erfreute ſich eines regen 
Auch Gäſte aus den Nachbarſtädten waren 
zahlreich erſchienen. Wie die hohe Zirkelzahl beweiſt, 
hat die Sektion in der Schießfertigkeit gewaltige Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und es wird den Schützen aus den Nach⸗ 


Vorſitzende des feſtgebenden Vereins, Herr] barſtädten große Mühe koſten, ſie darin einzuholen. Es 
hielt eine Anſprache und dankte in herzlichen] waren 12 


reiſe und ein Troſtpreis ausgeſetzt, welche 
reis erhielt 
A. Hoffmann mit 35 Punkten, den zweiten G. Schultz 
mit 33½8, den dritten F. Magin mit 33 ¼, den vier⸗ 
ten W. Heidrich mit 33, den fünften E. Stehr mit 
32½,q den ſechſten T. Stehr mit 32, den ſiebenten 
Fiſcher (Pabianice) mit 32, den achten H. Stehr mit 
32, den neunten Rapke (Lodz) mit 32, den zehnten 
Kirbitz (Lodz) mit 31½, deu elften B. Jende mit 31½, 
den zwölften Miklas (Pabianice) mit 31 und den drei⸗ 
zehnten (Troſtpeis) A. Jende mit 31 Punkten. 


Yımvioa wir ein? Ich bache wisse an Mauo 
Allens ſpöitiſches Geſicht. Sie — fie würde diefes Gold 
lieben, das Bimoloa haßt, würde es anbeten. 

Oimokoa ſtand vor mir und ſah mich an. Mir war, 
als Hätten dieſe großen, tiefen Augen meine Gedanken 
erraten. 

Dann wallte es in mir auf, meine Seele flammte 
dell und ſtark. Ich ſpraug auf und eilte auf fie zu. Ich 
ſchloß fie in meine Arme. Sie wollte ſich frei machen, ste 
verſtand meine Wildheit nicht. Ich käßte lie, käßte fie 
Immer wieder auf ihren Mund, auf ihre Wangen, auf 
idre Beuft. 

Sie machte ſich los, trat zurück, in ihrer Bruſt war 
Aufruhr. Plötzlich dreuete fie ihre Arme aus und ſchlang 
fie um mich. Käßte mich, wild, leldenſchaftlich, weinend 


nur einen Miter otrlaſſen können] und lachend zugleſch! 


In dieler Nacht wurde Qimoloa ganz mein 

Der Mond war die Hochzelts fackel, die uns leuchtete, 
die Sterne in unendlicher, ſelerlicher Klarheit ſchauten vom 
wolkenloſen Himmel, der Geyſer fang uns fein Lied und 
det Bach pläfderie freundlich als einziger Grub, den dle 
Oberwelt zu uns ſandte. 

Limoloa ſchlisf. Schlief ſanft und ein Lächeln ſtil⸗ 
len, unendlichen Glückes lag auf idrem lieben Ge icht. 

Glücklich war fie, nun fie wir alles gegeben batte, 


Ein trauriger Schimmer lag noch] was ſie- zu verſchenken beiak, gläcklich in ihrer gänzlichen, 


aufopfernden Hingabe an mich. 

Filerlich war mir zu Mute. Fe erlicher ſicher, als 
wenn ich an Mand Allens Selte aus der mit faden Gents 
und koketten Dä nchen gefüllten Kirche in Feisko gekommen 
wäre und dort ein Geiſilicher nichts ſagende Worte geipro: 


dinanfachmen werde, in ihre] chen däue Feierlich, denn die gewaltige, fardıbare Natur 


war um mich und mir ſchtenen alle die Sterne wle mah ⸗ 


zwingen, fo zu denken, aber ich] nende Zeugen. 


Nile hatte ich mir göttliche Allmacht To nade gefühlt, 
als in dieſer Nacht, in der Oimokoa in fte et Liebe mein 
Weib wurde. £ 


Mittwoch, den 25. Mai 1927 


© 


Die geiprengten Geheimihränke, 


Im Verlaufe der Unterſuchung gegen die 
Arcos⸗Geſellſchaft in London hat die Polizei 
in dreiſtündiger Arbeit die Treſore der Ge⸗ 
tellichaft, in denen man die geſuchten Geheim⸗ 
dokumente vermutete, mit allen Hilfsmitteln 
der Technik geſprengt und ſämtliche vorge⸗ 
fundenen Dokumente, im Gewicht von etwa 
140 Zentnern, nach Scotland-Nard geſchafft. 
Wie verlautet, ſoll das geſuchte Dokument, 
auf deſſen angebliches Vorhandenſein ſich die 
gauze Unterſuchung ſtützte, nicht gefunden 
worden ſein. Unſer Bild zeigt (links) die 
durchſtemmte Mauer des Panzergewölbes 
und (rechts) einen der aufgeſchweißten Geld⸗ 
ſchränke. 


kw. — Sportliches. Am Sonntag fand auf 
dem hieſigen Sportplatze ein Treffen der hieſigen Mann⸗ 
ſchaft des K. K. S. und der Lodzer Mannſchaft „Pogon“ 
ſtatt. Wie ſchon die vorigen Spiele bewieſen, verfügt 
die K. K. S. über eine ſehr ſchwache Mannſchaft. Sie 
erlitten auch diesmal eine ſchmähliche Niederlage, nämlich 
6:0. Die Gäſte ſpielten jehr zielbewußt. Beſonders 
gefiel das ſchöne Zuſammenſpiel der Stürmerreihe. 

c. Alexandrow. Unterhaltungsabend 
des erangeliſchen Frauen vereins. Am 
letzten Sonntag veranſtaltete der hieſige evangeliſche 
Stauenverein im Konfiemandenſaal einen gutbeludten 
Unterhaltungsabend. Eingeleitet wurde derſelbe mit 
dem gemeinſamen Geſange des Liedes „Harte meine 
Seele“, worauf Frau A. Eiſenak ein Begrüßungs gedicht 
vortrug. Nach einer Anſprache des Hen P. J. Bufe 
und dem Lie de „Wie lieblich ift's...“ folgte der Vor⸗ 
trag „Einkehr — Umkehr“. Alle Mitwirkenden (Damen: 
Frl. H. Hadrian, Frl. E. Hundt, Frl. M. Krentz; 
Herren: H. Schultz, E. Schmidt, O. Riske) entledigten 
ſich ihrer Rollen mit viel Geſchick. Beſonders reizend 
nahmen ſich die lebenden Bilder aus, die im Vortage 
geſtellt wurden. Die Leitung hatte Frau P. Buſe inne. 
Viel Freude bereitete die Pjandlotterie, welche auch 
diesmal nicht fehlte. Es wurden zum Schluß von den 
Damen J. Hintz und N. Hübner noch zwei Gedichte 
aufgeſagt. Mit Geſang fand der harmoniſch verlaujene 
Abend ſeinen Abſchluß. Während der ganzen Zeit 
wurden die Gäſte mit Kaffee, Kuchen und anderen 
Leckerbiſſen reichlich bewirtet. 

Petrikau. Eine kommuniſtiſche Drucke⸗ 
rei wurde hier von der Polizei ſiſtiert und der Beſitzer 
ſowie zwei Angeſtellte verhaftet, in der die Wahlauf⸗ 
rufe der kommuniſtiſchen Partei zu den Warſchauer 
Stadtratwahlen gedruckt wurden. 

Siedlce. Vor Stadtratwahlen. In zwei 
Wochen finden hier Stadtratwahlen ſtatt. Eingereicht 
wurden 4 polniſche und 11 jüdiſche Liſten. 


Bialyſtok. Streik in der Textilindu⸗ 
ſtrie. Geſtern iſt in der Bialyſtoker Textilinduſtrie 
ein Streil ausgebrochen, der faſt alle Betriebe ergriffen 
hat. Die Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung von 
30 Prozent, während die Fabrikbeſitzer ihnen nur 7 
Proz. bieten, darauf hinweiſend, daß auch in der Lodzer 
Induſtrie die letzte Lohnerhöhung nicht höher geweſen ſei. 


Wir war es, als hörte ich eine gönuche Stimme: 

„gerbri fie nicht! Zerbrich nicht das köstliche Ge⸗ 
ſchenk, das Dein Schickſal Dir ſpendete, als Du Dich ver⸗ 
laſſen der Verzweiflung bingabſt.“ 

Ich ad auf fie dernieder und ein deiliger Schwur 
war in meinem Herzen: 

„Nein, imokoa, ich will Dich niemals verlaflen! 
Niemals! Du diſt mehr wert, als Maud Allen und ihre 
Freundinnen. Bilt mehr wert, als alles Gold der Welt! 
Du biſt wahr und acht!“ 

In dleſer Nacht gab ich mir das heilige Gelübde, 
Iimokoa nie mehr von meiner Seite zu laſſen! 

Ich vermochte nicht zu ſchlafen. Ich ſaß aufrecht 
und verſuchte, Pläne zu machen. Ich war reich! Otne 
mein Gold kehrte ich nicht beim, Was kann der Riiche 
nichtf „Ich werde mich mit ihr in irgendeine ſtille Stadt 
verkriechen, wo niemand mich kennt. Wenigſſens auf e nige 
Monate. Sie lernt ja fo ſchnell! Warum follte fie nicht 
auch die Bildung erlernen, die meine Frau nun einmal 
daben muß? Nach idıe: Anſicht und ihrem Brauch iſt fle 
letzt ſchon, nun ich fie erwählt habe, mein xehimähiges 
Weid. Sie dat keinen Verſtoß gegen die Scham und Gitie 
begangen. Ich will, daß fie es auch nach den Anſchauun⸗ 
gen meiner Welt wird und werde fir deira en, ſobald ich 
mit ide in die Zloſliſatton zurückgelehrt bin. ‚Heiraten 
nach unſeren Giſitzen.“ 

Merkwürdig, wie leicht. wie ſelbſtverſtändlich ich die 
fen Eniſchluß faßte! Den Eniſchluß, eine Wilde zu dei⸗ 
raten, mit der ich noch letzt kaum zu reden vermochte! 
Vielleicht gerade deshalb. Weil ich gezwungen war, in 
idren Augen zu leſen und weil dieſe der Episgel ihrer 
Stele waren. 

Ein reines, unbeſchriebenes Blatt, das in meine 
Hände cezeten. Ich kann es mit reinen, edlen Schrift 


zügen bedecken — ich kenn es beſudeln! 
Mein Herz war voller guter Vorläge in dieſer Nacht! 
(Fortſetzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 


Lodzee 


Flieger überm Meere. 


Zur Geſchichte der Meerſlieger. — Verſchollen. Andrees unglücklicher Flug im Luftballon 
zum Nordpol. Wetiſtreit Amerika Frankreich. 


Wieder beſchäftigen ſich die Zeitungen mit dem Schickſal 
zweier kühner Flieger, die den Atlantiſchen Ozean über⸗ 
fliegen wollen und den Ruhm für ſich beanſpruchen, die 
erſten Flieger zu ſein, die mutvoll das Wagnis des Ueber⸗ 
liegend ausführten. Bis jetzt hört man nichts vom Gelin⸗ 
gen noch Näheres über den vergeblichen Verſuch: fie find 
verſchwunden, die Flieger, und die Zeitungen berichten täg⸗ 
lich, daß immer noch keine Nachricht von den verſchollenen 
Fliegern vorliegen würde. 

Wer erinnert ſich nicht des Amundſens Flug nach dem 
Nordpol? Tage um Tage wurden die Menſchen in Auf⸗ 
regung verſetzt. Immer wieder berichtete man, daß man 
nichts berichten könnte und begnügte ſich dann ſpäter mit 
kurzen Bemerkungen im vermiſchten Teil: weil das In⸗ 
tereſſe langſam abflaute. So geht es wieder mit den beiden 
Ogeanfliegern. Wenn ſich die Menſchen 


um das Schickſal der beiden Flieger menſchlich kümmern, 


jo iſt dieſe Anteilnahme mehr wie ſelbſtverſtändlich. Wen!⸗ 
ger ſelbſtverſtändlich erſcheint uns die ungeheure Sorge der 
hunderttauſend Menſchen, die teilnahmslos ein großes 
Grubenunglück oder die gewaltige Naturkataſtrophe am 
Miſſiſſippt hinnehmen, aber voll Aufregung frühmorgens 
zur Zeitung greifen, um Näheres über die Ozeanflieger zu 
erfahren. 

Dieſe Aufregung haben die Menſchen ſchon vor 30 Jahren 
erlebt, als im Sommer 1897 Andree in einem Luftballon 
den Nordpol erobern wollte, und von ſeinem kühnen Flug 
nicht mehr zurückkehrte. Dieſelbe Aufregung? Nein, da⸗ 
mals bildete der Flug Andrees zum Nordpol ein noch viel 
bedeutſameres Tagesgeſpräch, war doch die Flugzeugtechnik 
bei weitem nicht jo entwickelt wie heute, beſtaunte man doch 
Luftballons und Flugzeuge als Weltwunder und der Flug 
Andrees bedeutete ein Ereignis von unerhörter Kühunheit. 
Heute bewundern wir wohl die Verſuche lühner Flieger, 
aber dieſelbe Bewunderung bringen wir nicht mehr auf wie 
vor 30 Jahren. 

Andree war der erſte Flieger, Ballonfahrer, der in den 
ſchäumenden Fluten des Meeres mit ſeinem Ballon ertrun⸗ 
fen iſt, von dem heute noch keine Kunde berichtet, wie und 
wo er ſtarb, unterging. Kühnheit läßt ſich jedoch nie in 
einem Menſchen unterdrücken. So verſuchte auch der Ameri⸗ 
kaner Cecil Grace 2 


den Kanal zwiſchen England und Frankreich zu überfliegen. 


Es war im Dezember 1910. Frieden herrſchte noch in 
Europa. An der franzöſiſchen Küſte flog er auf, hinüber 
nach England, doch unterwegs kam er in ein Nebelmeer, 
verlor die Richtung und vergebens wartete man an der 
engliſchen Küſte auf den kühnen amerikaniſchen Flieger. 
Heute weiß man noch nichts über ſein Schickſal. So ging 
es auch dem weiteren amerikaniſchen Flieger Albert Jewel, 
der ſich an einem Wettflug rund um die Manhattan⸗Inſel 
beteiligte, an einem ſchönen Oktobertag in Neuyork auf- 
itieg, über die Inſel Coney flog, dann verſchwand im Nebel⸗ 
meer, dem gefährlichſten Feinde des Fliegers, und heute 
noch den Menſchen Rätſel aufgibt. a 

Neuerdings haben wir erlebt, daß zwei amerikanuiſche 
Flieger an der Küſte von Jerſey in Nebel gerieten, unter⸗ 
gingen, und nur noch Reſte des Flugzeuges als Beweis 
ihres Untergangs zurückließen. 

Es war nur ein kleiner geſchichtlicher Rückblick, um zu 
zeigen, daß der Verſuch, den Nordpol zu erobern, einen 
Kanal zu überfliegen, Ozeane zu bezwingen, immer mit 
Menſchenleben bezahlt werden mußte. Wir wollen die Not⸗ 
wendigteit ſolcher Verſuche nicht beſtreiten, noch viel weniger 
unterſchätzen, aber man muß ſich in dieſem Zuſammenheng 
doch ganz ſcharf gegen die nationaliſtiſche Hetze wenden, die 
in Frankreich und auch in Amerika anläßlich des Ozeaus⸗ 
überfluges entſtanden iſt. Es geht ja den Fliegern und den 
Hunderttauſenden nicht um die Bezwingung des Ozeans 
alle in, ſondern 


der Ruhm der Erſte geweſen zu ſein, 


und als Erſter für ſeine Nation dieſen Ruhm erkämpft zu 
haben, iſt Anreiz zur Bezwingung des Ozeans. Iſt es nicht 
beſchämend, daß in Paris eine große Demonſtration gegen 
eine Zeitung ſtattfinden konnte, nur weil die Zeitung irr⸗ 
tümlicherweiſe eine Falſchmeldung brachte? Weshalb dieſe 
Aufregung, dieſe nationaliſtiſche Auſpluſterung? Lächerlich 
mutet uns der große Wettkampf der beiden Nationen Frank⸗ 


reich und Amerika an, die den Ruhm für ſich beanſpruchen 


wollen, den Ozean durch ihre Flieger überquert zu haben. 
Und nun beginnt die Hatz um die Palme. Tauſende und 
abermals Tauſende von Menſchen regen ſich bei dieſem 
nationalen Wettkampf um die Ueberquerung des Ozeans 


auf. 
Alle dieſe betrüblichen Erſcheinungen 


nehmen den ernſthaften Menſchen die Freude an der mög⸗ 
lichen Bezwingung des Ozeans, nehmen die Achtung vor 
der Leiſtung des Fliegers. Nur an die wahre Bedeutung 
denken wir, zollen den kühnen Fliegern, die ſich in den 
Dienſt einer verkehrstechniſchen Entwicklung ſtellen, unſere 
Hochachtung, und erwarten mit den Hunderttauſend anderen 
Menſchen die baldige Auffindung der beiden verſchollenen 
Flieger. Nationaliſtiſche Reibereien und ſportliche Rekord⸗ 
ſucht wollen wir aber nicht mit der Ueberfliegung des 
Ozeans in Verbindung gebracht ſehen. S. F. 


Keine Spur von Nungeſſer? 


Man will ihn geſehen haben. 

Aus St, Lawrence an der äußerſten Spitze der Halbiuſel 
Burin telenraphierte ein Zolleinnehmer an den Geueral⸗ 
zollagenten von Neufundland, daß ein Mann am Montag⸗ 
vormittag 20 Meilen landeinwärts von der Robertbay das 
Surren eines Flugzeugmotors und dann ein exploſions⸗ 
artiges Geränſch gehört habe. Heute werden in der Gegend 
Nachforſchungen vorgenommen. Nach „The New Dort 
Herald“ wollen zwei Mitglieder des kanadiſchen Parlaments 
und ein dritter Mann am Montag zwiſchen 9 und 10 Uhr 
vormittags das Flugzeug der franzöſiſchen Flieger in nord⸗ 
weſtlicher Richtung über Neufundland haben fliegen ſehen. 

Das deutſche Ozeangeſchwader auf der Suche. 

Das deutſche Geſchwader, das ſich zur Zeit auf einer 
Uebungsreiſe im Norden des Atlantiſchen Ozeans befindet, 
hat ſunkentelegraphiſch Befehl erhalten, auf die ameri⸗ 
kaniſchen Transozeauflieger zu achten und Nachforſchungen 
nach den verſchollenen franzöſiſchen Fliegern anzuſtellen. 


Das Luftſchiff „Los Angeles“ landete Sonnabend um 
7 Uhr abends in Lakehurſt, ohne daß die Suche nach den 
Fliegern einen Erfolg gehabt hätte. Die „Los Angeles“ 
ſuchte das Meer von Neuenland ab, bis ein Nebel einſetzte 
und das Luftſchiff die Rückfahrt antreten mußte. Die Regte⸗ 
rung erwägt die Möglichkeit, die Halbinſel Labrador 
ſchnellſtens abſuchen zu laſſen, da noch eine ſchwache Hoff⸗ 
nung beſteht, daß die Franzoſen vielleicht auf Labrador 
notgelandet iind, Präſident Coolidge ſprach in einem Tele⸗ 
gramm an den franzöſiſchen Präſidenten die Hoffnung aus, 
daß die Flieger doch noch gefunden werden können. Eckener 


Dolle g3eltun g 


vermutet, daß das franzöſiſche Flugzeug infolge des Ver⸗ 


ſagens der Maſchine niedergehen mußte und nicht durch den 
Nebel zur Landung gezwungen wurde. Er erinnerte an 
ſeinen Zeppelinflug im Jahre 1924, als er bei Neufundland 
gleichfalls auf Nebel ſtieß. 

Eckener bezeichnete es als großes Nififo, ſich auf einen 
Motor zu verlaſſen. Ein Flug, wie ihn Nungeſſer unter⸗ 
nommen hat, läßt den praktiſchen Zweck vermiſſen. Er 
würde ſich aufrichtig freuen, wenn auch Flugzeuge mit zwei 
bis drei Motoren gebaut werden könnten, um eine größere 
Sicherheit zu gewährleiſten. 
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Das Geheimnis einer Hellſeherin. 


Nach hundert Jahren aufgeklärt. — Die Kiſte mit dem 
myſteriöſen Inhalt. 


Das Londoner Pfychologiſche Nationalinſtitut ſteht im Be⸗ 
griff, zwei verſchiedene Arten von Propheten auf einmal zu 
entlarven. Es handelt ſich erſtens um moderne Spiritiſten, 
zweitens um eine ſonderbare Hellſeherin, die im Jahre 1814 
geſtorben iſt. Johanna Southeott war ein Dienſtmädchen, 
das ſich für einen neuen Meſſias hielt, in Wirklichkeit aber 
wohl nur an Größenwahn und religiöſem Irrſinn litt. Kurz 
vor ihrem Tode ließ ſie im Jahre 1814 eine Kaſſette ver⸗ 
ſiegeln, die ſie ihren treueſten Anhängern mit der Weiſung 
übergab, den Kaſten in einem Augenblick nationaler Gefahr 
und in Anweſenheit von wenigſtens fünf Biſchöſen zu öffnen. 
Zeiten nationaler Gefahr find ſeitdem öfters dageweſen, nur 
war es bisher nicht möglich, die fünf Biſchöfe zu dieſem 
Zweck zu verſammeln. 

Nun iſt der Mann, dem die Bewachung der Erbßſchaft an⸗ 
vertraut war, nach Argentinien ausgewandert und hat die 
Kaſſette, die ihm von ſeinen Vorfahren überliefert worden 
war, dem Pfychologiſchen Nationalinſtitut mit der Erlaubnis 
überlafien, ſie nach Gutdünken zu öffnen. Das Inſtitut 
ſeinerſeits hat beſchloſſen. 


die Oeffnung ſozuſagen in drei Etappen vorzunehmen. 


Zunächſt ſollten moderne Spiritiſten mit ihren Medien er⸗ 
raten, was die Prophetin Johanna Southeott der Nachwelt 
mitzuteilen habe. Dann wollte man die Kaſſette mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen durchleuchten, um bei dem dritten Akt, der eigent⸗ 
lichen Oeffnung, vor unliebſamen Ueberraſchungen geſchützt 
zu ſein. Zunächſt traten alſo die Hellſeher in Tätigkeit. Ein 
gewiſſer Dr. Lynch legte ſeine Hände auf den Kaſten und 
ſagte bedeutungsvoll: „Ich glaube, daß dieſe Kiſte Gewänder 
enthält, gewiſſe Symbole, ein lehrhaftes Manuſkript und be⸗ 
ſtimmte Anweiſung an die Gläubigen. Wahrſcheinlich iſt in 
ihr auch noch eine andere Kaſſette enthalten, die geheimere 
und heilige Anweiſungen enthält.“ 

Dann kam die Hellſeherin Florence Kingſtone, die in der 


Kaſſette ein kleines Steinkreuz zu erblicken glaubte, genau 


7½ Zentimeter lang, dazu eine Pergamentrolle mit nach 
links geneigten Schriftzeichen, die einer fremden Sprache 
angehören, ein Päckchen moderner Papierdokumente, deren 
erſtes Blatt himmelblau ſei, und dann zahlreiche Gegen⸗ 
ſtände, die auf Krieg, Bürgerkrieg und Unordnung Bezug 
hätten. Nun hat man die Kaſſette durchleuchtet und dabei 
auf der Röntgenplatte eine alte Sattelpiſtole, dazu eine 
4 1 einige Ringe, Ohrringe und Gelaoſtlicke feſt⸗ 
ge 5 


einen zylinderförmigen Gegenſtand konnte man nicht 
8 genau erkennen, 
vielleicht handelt es ſich um eine Manuſfkriptrolle, vielleicht 


aber auch um einen Würfelbecher. Man hat ferner feſtge⸗ 
ſtellt, daß eine Reihe Metalldrähte um den Hahn der Piſtole 


gewickelt iſt. Das hat den Gedanken nahegelegt, daß es ſich 
um eine Höllenmaſchine handelt, Nun wird vermutlich das. 
Pulver im Laufe dieſer langen Zeit ſeine Wirkſamkeit einge⸗ 
büßt haben. Dennoch will man bei der endgültigen Oeffnung, 
die noch bevorſteht, die notwendigen Vorſichtsmaßregeln 
treffen, um ein Unglück zu verhüten. Die Hellſeher ſind 
aber ſchon jetzt ſehr enttänſcht, und nur Florence tröſtet ſich 
mit der alten Piſtole: Iſt dies doch ein Gegenſtand, der auf 
Krieg und Unruhen hinweiſt. 


Der tollkühne Stierkämpfer, 
Ein Eindringling in die Arena. 

Bei einem Stierkampf in Granada ſprang ein 18jähriger 
Burſche in die Arena hinab. Um ſelbſt ſeine Kunſt und ſeinen 
Mut beweiſen zu können, brachte er ein rotes Tuch mit. Ein 
Schutzmann ordnete an, daß zwei Banderilleros den Eindring⸗ 
ling ſeſtnehmen ſollten, was wegen des nahen Stieres nicht 
geſchehen konnte. Der Stier verſetzte dem jungen Mann einen 
tiefen Hörnerſtoß, der die rechte Weiche verletzte. Der Burſche 
ſtarb in der Nacht im Hoſpital. Beide Banderilleros wurden 
W da ihnen die Mitſchuld an dem Unfall zugeſchrieben 

ird. 
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Amerika, der Retter der Miſſionen. Nach den „New York 
Times“ haben die Vereinigten Staaten 1926 mehr als die 
Hälfte der Summe aufgebracht, die für Miſſtonszwecke in der 
ganzen Welt geſammelt worden iſt. Der amerikaniſche Anteil 
übetrſchrit noch um 10 000 Dollars den von 1925. Der Papft 


Die neue Hochflut⸗Welle. 


Viele Städte überſchwemmt. — 60 000 Flüchtige 1 
Durch zwei Dammbruchſtellen am Bayon des 1 
ergießt ſich ein 600 Fuß breiter und neun Fuß tiefer ee 
und bedroht 1875 Quadratmeilen mit den berühmten 1 
plantagen im Südteil Mittellouiſianas. 60 000 Menſchenel, 
finden ſich bereits auf der Flucht vor den nicht mehr zu un. 
tenden Waſſermaſſen. Sie ſollen in mehreren 5 7 
trationslagern untergebracht werden. U 15 
Ein kalter Regen, der unaufhörlich niederrrefelt, hei 
ſchlimmert die Lage der Fliehenden, die nur das Notwe 
digſte mitnehmen konnten. Man arbeitet verzweifelt au iche in 
anderen gefährlichen Dammſtellen, um weitere Du it 1 
zu verhindern. Zahlreiche weitere Ortſchaften wurden zac 1 
einer jo raſenden Geſchwindigkeit überſchwemmt, daß Ki 
wenigen Stunden nur noch Kirchtürme ſichtbar waren, 25 9 
Flutdiktator leitet perſönlich die Regierungsmaßnahm 6 
Der neue Schaden geht wieder in viele Millionen. en 
Hierzu wird noch aus New Orleaus gemeldet: Die nei b 
Dammbrüche erfolgten in der Nähe von Moreanbag, 
Sämtliche Arbeiter, die mit der Verſtärkung der Deiche es 
ſchäftigt waren, find nach den Hochländern geflüchtet. DIET 
zehn Ortſchaften Lonifianas find der Ueberſchw eme 
preisgegeben. Unter den Bewohnern herrſcht eine Min, Z 
bare Pauik, da die Lage der Fliehenden durch ein Unwelk“ 
mit ſchweren Hagelſchanern noch verſchlimmert wird. 


Gait in allen Gefängniſſen der Well, 
Ein Taſchendiebespaar. — Ruſſen und Braſilianer, 


Durch die Geiſtesgegenwart und Beherztheit eines Bantiefehtg) 
gelang in Berlin am 15, Februar die 2 5 zweier internal, 2 
naler Taſchendiebe, des Salomon Smelianſki und des un 
Diſhbat, der erſte aus Rußland gebürtig, der andere ben 
Braſilien. Das . von zwei internationalen Taſchendieh 
rößten Formats in Berlin war der Tajchendiebeszentrale 
Berliner Polizeipräſidium vom Ausland aus ber 
ſignaliſiert geweſen. iner 

In Diſhbak wurde auch ein ſeit langem von der Veri 
Kriminalpolizei geſuchter und ſteckbrieflich verfolgter Kaſſenral, fi 
fejtgejtellt. Er halte im Auguſt 1925 den Aufſehen errege den 1 
Raubüberfall auf einen Kaſſenboten Unter den Linden verübt. | 
Kaſſenboten war er, nachdem dieſer einen Scheck über 25 000 
bei der Bank eingewechſelt hatte, gefolgt, hatte ihn auf der 
feines Hauſes angeſprochen, ihm einen Schlag vor die Bruſt bee, 
und mit kühnem Griff das Notenpaket aus der Taſche ger 1 Ab 
Diſhbak wird ſich in Kürze wegen ſchweren Raubes in Moabit 
verantworten haben. Vorgeſtern hatte er ſich zuſammen die ⸗ N 
ſeinem Kumpan Smelfanſtä wegen eines verſuchten Taſchen 75 


ſtahls, bei dem fie 
auf ſriſcher Tat ergriſſen 
worden waren, zu rechtfertigen. 

Intereſſant war die Verbrecherlaufbahn der beiden Angella 
Sie find ſchon jahrelang durch Europa, Aſten und Afrika gereist 
haben, namentlich Diſhbak, die Gefängniſſe vieler Länder n 
gelernt. Diſhbak iſt in Prag, Antwerpen, a ab⸗ 
Kopenhagen, Bojen, Athen wegen Taſchendiebſtahls au 
geurteilt, in Rom freigeſprochen worden. Die ſchwerſte Strafe 
er bisher in Wien erhalten. 
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Zuſammen mit ſeinem 5. 
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wurden. erste ſich 
Der Diebſtahlsverſuch, der jetzt zur Anklage ſtand, pielte mit 


in einem . der Linie 113 ab. Sie arbeiteten por, 
verteilten Rollen. melianſki bereitete den Taſchendiebſtahl oben 
indem er das Opfer, jenen Banklehrling, der 3000 Mark abge anl⸗ 
hatte, auf den eigentlichen „Zieher“ Diſhbak zudrängte. Der, af 
hrling fühlte aber die Hand in ſeiner Taſche, verſperrte len 
den Ausgang und ließ Diſhbak, der das Welte ſuchte, ſeſtnehch 
Auch Smelfanſti erſchien verdächtig und wurde mitgenommen den 
Schöffengericht Mitte hielt die Angeklagten der Tat ſchuldig, leber a 
fie nach der alten erprobten e als „i 
und „Decker“ zuſammengearbeitet hatten. 


Frau Suyders Hinrichtung verſchoben. 

Erſt am 20. Juni. eu 

Wie der Richter Townsend Seudder bei der Bejtätid der 
des Todesurteils gegen Frau Snyder bekanntgab, 
Tag der Hinrichtung der Frau Ruth Snyder un 
Geliebten Gray endgültig auf den 20. Juni ſeſtgeſetz "A 
Anträgen des Rechtsbeiſtandes der Frau Snyder au 
ſetzung des Urteils wurde nicht ſtattgegeben. Die 
genen werden am heutigen Montag nach den To 
des Sing⸗Sing⸗Gefängniſſes übergeführt. 


Schweres Erdbeben in Süditalien. 


Die Beobachtungen der Warte. 
Die Erdbebenwarte Hohenheim teilt mit: Sonntag 
gen um 3 Uhr 49 Minuten 28 Sekunden begannen on 
hieſigen Erdbebeninſtrumente ein ſtarkes Erdbeben iner 
etwa 4 Minuten Dauer aufzuzeichnen, deſſen Herd In nation! 
Entfernung von 1350 Kilometer liegt und in S 919 e⸗ 
(Calabrien) zu ſuchen iſt. Um 4 Uhr 14 Minuten Aware 
kunden wurde ein Nachbeben von derſelben Erdbeben nnges 
aufgezeichnet, etwa ein Zehntel jo ſtark wie das vor“ 
gangene Beben. 


or, 
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Die Theaterausſtellung n MR 
Magdeburg. 1 


1 

Am 14. Mai wurde die Deutſche Theale cl 
ſtellung in Magdeburg eröffnet. Seil oſeſen 
naten, ja ſeit Jahren arbeitet man au anten 
Ausſtellung, die eine Fülle intereſhuhne 
Materials bietet. Eine ſchwimmende auger 
iſt errichtet, aus einem alten Mag 
Fort wurde ein Freilichttheater für Fuel 
ſchauer hergeſtellt. Ein Theatermiinſen 
bietet unüberſehbar reiches Material⸗ obrücke 
Bild zeigt den Eingang über der Elb 
zur Deutſchen Theaterausſtellung⸗ 


hat den Miſſionsleiter in den ain Staaten, Mon eden, 
William Buinn, zu dem Erfolg beglückwünſcht, befien ar del 
tung Mſgr. Marchetti Lolvaggiani, der Generalſe ei ift del 
Kongregation, in die Worte gekleidet hat: „Amerika 8 
Retter der katholiſchen Miſſionen.“ 0 5 9 
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I Loder Dolkszeiftung 


Tagesnenigkeiten. 


6 Stürmische Demonſtrationen der erwerbs⸗ 
! Angeſtellt en. Geſtern kam es vor dem Lokal 
üs taatlichen Arbeitsvermittlungsamtes, in dem die 
be zahlung der Unterftügungen an die beihäftigungs» 
konn ndeiteilten ſtattfand, zu ſtürmiſchen Demonftra- 
Ufer ſo daß Polizei einſchreiten mußte. Ueber die 
liehen erfahren wir folgendes: Die Auszahlung der 
uin ungen fand zum erſtenmal nach den neuen 
; luktionen ſtatt, in derem Sinne die Gehälter der 
Inpekelten im Jahre 1923, nach denen die Höhe der 
Weiſſtützung bemeſſen wird, in ganz merkwürdiger 
l Dalorifiert wurden, und zwar 1 Million 800 000 
de Mark gleich 1 Zloty. Nach dieſer wenig ſtich⸗ 

igen Umrechnung haben viel Stellungsloſe, die 
ehe eine monatliche Beihilfe von 65 Zloty erhielten, 
EN Nur 2 bis 5 Zloty erhalten. Ihre Unzufrie⸗ 
Mazel U daher leicht bearelflich. Hierzu muß bemerkt 
on n daß ſich die Vertreter der Berufsverbände 
Liter orher in der Frage der Umrechnung an den 
in des Arbeitsloſenfonds gewandt hatten, der die 
uten der Angeſtellten unterſtützte und einen ent⸗ 
Auf diesen ſchriftlichen Antrag nach Warſchau ſandte. 


lion keine Aura iſt jedoch von der Warſchauer Direk⸗ 


ntwort eingegangen, ſo daß die Arbeits⸗ 
geſtern 


ein Almoſen anſtatt Unterſtützungen er⸗ 
ihrer Empörung darüber in ſtürmiſcher 
us druck verliehen. Die Berufs verbände haben 
N, in Lodz und auch in Warſchau ganz ener⸗ 
intervenieren. (E) 
Bei, © Frage des engliſchen Sonnabends. Das 
Ne enpettorat in Lodz, an das die Klagen über 
de Ju leinhaltung des engliſchen Sonnabends durch 
Ja 1 uſtriellen gerichtet werden, iſt in den meiſten 
Ninſtte zallos, zumal das Rundſchreiben des Arbeits⸗ 
gen, ums in dieſer Angelegenheit nicht genügend 
m? dieſe Frage behandelt. Um nun dieſem un⸗ 
Wettin Zaſtand ein Ende zu machen, hat ſich der 
in up pettor Wojtliewicz mit dem Arbeitsminiſterium 
nder "dung gelebt. Es wurde beſchloſſen, eine be⸗ 
ji) Onferenz einzuberufen, auf der die Frage des 
onnabends endgültig geregelt werden ſoll. 
onſerenz findet heute im Miniſterium ſtatt. 
ieren, Wojtkiemicz fährt nach Warſchau, um an der 
der che teilzunehmen. Nach feiner Rückkehr wird 
Heesen inf pektor eine Konferenz mit den beiden 
Yin löten Seſten einberufen, um ihnen den Stand» 
Regen ( Niniſteriums in der Angelegenheit klar⸗ 


Aus 
debeſtel zahlung der Unterſtützungen au die 
1 elofen Kopfarbeiter. Heute, den 25. Mai, 
Mien diejenigen arbeitsloſen Kopfarbeiter um ihre 
0 ungen die Legitimationen mit den 


um zu melden, 
de Abern 1601 bis 2600 beſitzen. Am Freitag erfolgt 
an die Kopfarbeiter, deren Legitimatio⸗ 


den uegahlung 
mit den Nummern 2601 bis zu Ende verſehen 


ind. 00 


an ge Angeiteitten und Meiſter intervenieren 
in; eitsminiſter. Geſtern ſprachen beim Ars 
n der ere Jurkiewicz die Abgeordneten Sledzinſki 
bellen onen und Waszkiewicz von der N. P. R.⸗ 
Abände wie Vertteter der Angeſtellten⸗ und Meifter- 
eminent odz vor und intervenierten beim Ar⸗ 
ihren 5 wegen der ihnen von der Schiedskommiſſion 
gt gewagt, Streiks in Ausſicht geſtelllen und bisher 
gldrag hörten Lohnerhöhung. Minister Jurkiewicz 
\ tel, al eſe Angelegenheit dem Vizeminiſterpräſt denten 
Anuegens dem Vorſitzenden der Shiedstommiffton, 
d obere Kredite für Notjtandsarbeiten in 
om Up giltern wurde der Lodzer MWojewode Jaszczolt 
Nee tsminiſter Jurklewicz empfangen. Wojewode 
Matic bemühte ſich um größere Kredite für die 
ſbelts min Arbeiten in der Lodzer Wojewodſchaft. Der 
für der verſprach, die Angelegenheit im günſtigen 


ta. Die odz zu erledigen. 
„nen, Sueute und morgen Geftellungspflichs 
yon Peute. haben ſich vor der Aushebungskom⸗ 
2 Jahre 1 in der Trugutta 10 die jungen Männer 
e anges 1906 zu melden, die im Bereiche des 
J Ania, mmiſſariats wohnen und deren Namen mit 
100 0 dasbuchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, Ch, 
N NR. und M beginnen. Morgen die Buch⸗ 
age bis 3. Vor der Kommiſſion Nr. 2, 
hehe Nr. 82, haben ſich morgen die Männer 
A nolgeienges 1906 zu ſtellen, die im Bereiche des 
0 Vuchſtanmiſſariats wohnen und deren Namen mit 
Ri aben T, U, W, Z und 2 beginnen. Vor der 
denne da in der hetritauer 187 haben ſich heute die 
einde Jr, Jahrganges 1906 zu ſtellen, die in der 
ir, am iskitno wohnen. 
c fü; 1. mmeifapetstage 


Ne 


Morgen, Donnerstag, 
find die Kommiſſionen 


8 polniſche Handelsbilanz weiter palſiv. 
dns Hand arſchauer Zeitungsmeldung wird die pol⸗ 
ih 28, Meebilanz im Monat April mit einem Defizit 
h Nette illionen Goldzloty abſchließen. Die Ein⸗ 
np auf ! i ich auf 148 Millionen Goldzloty, die Aus⸗ 
ten die 9,4 Millionen Goldzloty. Dies iſt ſeit zwei 

ungünſtigſte Monatsbilanz. 
ode des Präſidenten Eynarffi. In 
f Be Sitzung des Stadtrats wird die Frage zur 
e 10 ſtellt werden, wie Lodz das Andenken des 
enten ſche Weiſe ums Leben gekommenen Stadt- 
ynarſki ehren ſoll. Unter den verſchiede⸗ 


Großer Fabrikbrand. 


Die Fabrik von Litromjfi ein Raub der Flammen. 


In der Poludnioma 68 befindet ſich ein drei« 
ſtöckiges Fabrikgebäude, in dem ſich im Parterre und 
in der erſten Etage die Spinnerei von Praygorfti und 
in der zweiten und dritten Etage die Strumpffabrik 
von Litrowſki befindet. Beide Werke hatten in der 
legten Zeit viel zu tun und arbeiteten in drei Schichten, 
fo daß das Gebäude Tag und Nacht in Betrieb war. 
Geſtern früh, als noch die Kachtſchicht anweſend 
war, die ſich größtenteils aus Frauen zuſammenſetzt, 
ertönte plötzlich der Ruf: „Feuer“. Es ſetzte eine große 
Panik ein. die Arbeiter aus allen vier Stockwerken 
ſuchten ſo ſchnell wie möglich das Freie zu gewinnen, 
wodurch ein lebensgefäheliches Gedränge entftand. Zum 
Glück iſt aber niemand zu Schaden gekommen. 

Auf dem Hofe angelangt, bemerkten die Arbeiter, 
daß das Dach an der einen Seite des Gebäudes bereits 


in hellen Flammen ſtand. 


Es fanden ſich bald beſonnene Männer, die ſchnell das 
notwendigfte Rettungswerkzeug zuſammenrafften und 
ſich nach oben begaben, um den Kampf mit dem Feuer 
aufzunehmen. Nach kurzen Bemühungen mußten fie 
ſich aber davon überzeugen, daß ihre Kräfte nicht aus⸗ 
reichten, weshalb man die Feuerwehr alarmierte, deren 
1. und 2. Zug bald eintraf. In der Zwiſchenzeit hatte 
aber das Feuer an Raum gewonnen und war in die 
dritte Etage eingedrungen, die bereits in hellen Flam⸗ 
men ftand, als die Hrbeit der Feuerwehr einſetzte. 
Dieſe beſchränkte ſich gleich zu Beginn darauf, ein 
Ueberſpringen des Feuers in die zweite Etage zu ver⸗ 
hindern. doch war ihre Mühe vergebens, denn es 
dauerte nicht lange, als der Fußboden der dritten Etage 
durchgebrannt war und alle Maſchinen mit einem ohren⸗ 
betäubenden Krach 
in die zweite Etage herunterſtürzten. 


nen Anträgen der Stadtratfraktionen iſt der der aus⸗ 

ſichtsreichſte, der den Bau einer Erziehungs⸗ und Beſſe⸗ 

rungsanſtalt auf den Namen des Stadtpräſidenten vor⸗ 

ſieht. Der Stadtrat wird ſich des näheren mit dieſem 

Antrage (eh len und auch die Höhe der Baukoſten feſt⸗ 
) 


tellen. 

Ein neuer Stadtverordneter. An Stelle 
des verſtorbenen Stadtverordneten Kenigsberg tritt 
Herr Abram Steinhorn von der Liſte der un parteiiſchen 
Juden. (bip) 

Einführung von Telephonautomaten. Da 
ſich der Zeitpunkt nähert, an dem die Telephonzähler in 
Lodz eingeführt werden follen und an dem die Beſitzer 
von öffentlichen Lokalen eine Entſchädigung für die 
Benutzung ihrer Apparate verlangen werden, hat die 
Telephondirektion beſchloſſen, Telephonautomaten einzu⸗ 
führen, die gegen eine Gebühr von 15 Groſchen benutzt 
werden dürfen. Dieſe Automaten ſollen in Kondito⸗ 
reien, auf den Bahnhöfen, an den Benzinſtationen, am 
Grand Hotel, in der Hauptpoſt, Bank Polſki, Bezirlks⸗ 
gericht, in den Wartehallen der Zufuhrbahn, auf dem 
Grünen, Waſſer⸗ und Alten Ring und eventuell in 
den Kinos angebracht werden. Der erſte Automat iſt 
bereits in der Konditorei an der Ecke Petrikauer und 
Nawrotſtraße aufgeſtellt worden. Die Benutzung erfolgt 
folgendermaßen: Nachdem im Amt die Anſchlußnummer 
verlangt worden iſt, fordert das Verbindungsfräulein 
zum Einwerfen des Geldes auf. Sobald die drei 
5 Groſchenſtücke in den Automaten gewandert find, 
wird an einem Hebel gezogen, wodurch ein dem Amt 
verſtändliches Zeichen ertönt, das beſagt, daß die Gebühr 
entrichtet worden iſt. Erſt dann erfolgt die Verbindung. 
An dere Geldſtücke als 5 Groſchenſtücke wirft der Auto⸗ 
mat zurück. (i) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
L. Pawlowſti, Petrikauer 307, S. Hamburg, Gluwna 
Re. 50, B. Gluchowſki, Narutowicza 4, J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26, A. Charemza, Pomorſta 10, A. Potasz, 
Plac Kos cielny 10. (R) 


Eine feine Familie. In der Borysza 12 ent⸗ 
ſtand in einer Wohnung ein Familienſtreit, der bald 
in eine Shhlägerei ausartete. Dabei wurde die 
33 Jahre alte Marjanna Szynkowfka, wohnhaft in der 
Lipowaſtraße 33, mit einem ſtumpfen Gegenſtand am 
Kopf verletzt. Außerdem erhielt ſie einen Meſſerſtich 
in die linke Schulter, ſo daß ſie ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. (i) 

Franzöſiſche Ringkampfkonkurrenz. Bei den 
geſtrigen Ringkämpfen im „Apollo“ wurde Debie von 
Wildmann befiegt, Stecker —Kawan endete remis, im 
Kampfe Schwarze Maske —Prohaſka wurde infolge 
brutalen Ringens Prohaſkas der Sieg der Maske zuge⸗ 
ſprochen, während Bryla über Roeſtrem nach 20. Mi: 
nuten ſtegte. Heute ringen: Kawan — Bryla, Schwarze 
Maske —Thompſon, Stecker —Prohaſka und Wildmann — 
Noeſtrem (Entſcheidungskampf). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Mißbräuche im Militärbezirksgericht. 
Zweiter Verhandlungstag. 
Geſtern wurde um 10.30 Uhr die Verhandlung 
im Prozeß gegen den Leiter der Ingenieurabteilung, 
Oberſt Homolacs, und den Leiter der Bauleitung, Haupt⸗ 
mann Sagan, wieder aufgenommen, die beide angeklagi 


In diefen gefährlichen Augenbliden glaubte man 
die ganze Fabrik verloren, denn es ſchien ſchier un⸗ 
möglich, das in voller Glut wütende Feuer einzudämmen. 
Jedoch alarmierte man die übrigen Züge durch die 
Sirene, fo daß nach kurzer Zeit der 3., 4., S., 6. und 
7. Zug am Brandort eintrafen. Die Zöſchaktion ſetzte 
nun mit ganzer Energie ein und das vorher als un⸗ 
möglich Eeſcheinende wurde zur Tatſache: Parterre 
und erſte Etage wurden gerettet. Um das zu erreichen, 
wurden aus beiden Etagen alle brennbaren Stoffe 
wie Garne, Fertigwaren uſw. in den Hof geworfen und 
der Angriff gegen das Feuer von innen unternommen. 
Bald wurden die Flammen kleiner und kleiner und es 
dauerte nicht lange, bis nur noch eine lange Kauch⸗ 
fahne daran erinnerte, daß hier vor kurzem ein Kampf 
mit dem entfeſſelten Element ſtattge funden hat. 

Die Tätigkeit der Feuerwehr hat mehrere Stunden 
in Anſpruch genommen. Das dritte und zweite Stock⸗ 
werk iſt vollkommen runtergebrannt, während in der 
erſten Etage das Feuer nur an einer Stelle durch⸗ 
gerungen war und ziemlichen Schaden angerichtet 
hatte. Obleich jedoch die unteren Etagen erhalten 
werden konnten, hat doch die Firma przygorſki ganz 
erhebliche Schäden erlitten, da das Garn und die 
Fertigwaren auf den Maſchinen oͤurch das Waſſer voll⸗ 
kommen vernichtet worden find. Auch haben die 
Stühle arg gelitten, ſo daß ſie für längere Zeit un⸗ 
brauchbar ſino. 

Dies iſt nun ſchon der zweite Brand bei Liteowfti. 
Erſt vor etwa 6 Monaten ift feine Fabrik in der Po⸗ 
morſka ein Raub der Flammen geworden, und heute 
ſteht er wieder nur vor Ruinen. Beide Firmen find 
ſeboch in mehreren Verſicherungsgeſellſchaften ver 
date 00 daß ein Teil des Schadens geoͤeckt werden 

efte. 


find, im Amt Mißbräuche begangen und den Staats» 
ſchatz um große Summen geſchädigt zu haben. Das 
Gericht, der Staats anwalt und die Verteidiger ſchwam⸗ 
men förmlich in einem Wuſt von Zahlen. Das Wort 
„Tauſende“ wurde jeden Augenblick gebraucht und es 
gehörte große Aufmerkſamkeit dazu, ſich durch das Zah⸗ 
lengewirr hin durchzufinden. Dieſer Prozeß erinnert 
hinſichtlich feines Umfanges und des darin vorkommen ⸗ 
den Zahlenwuſts an den gegen Wronka und Genoſſen. 


Da vorgeſtern die Vernehmung des Angeklagten 
Oberſt Homolacs beendet worden war, begann geſtern 
die Verhandlung mit der Vernehmung des zweiten An⸗ 
geklagten, Hauptmann Sagan. 

Vorſitzender: „Bekennen Sie ſich dazu, in dem 
Protokoll über die Verhandlungen mit dem Beſitzer des 
Grundſtückes in der Wierzbowa 20, Tryling, das Sie 
dem Kriegsminiſterium zuſammen mit dem Vorſchlag 
über die Höhe des Pachtzinſes eingeſandt haben, ent⸗ 
gegen der Wahrheit angeführt zu haben, daß der vor⸗ 
geſchlagene Zinsfuß unter Berückſichtigung der Angaben 
Der f A für Mietsfragen aufgeſtellt wor⸗ 

en iſt?“ 

Hinſichtlich des erſten Teils der Frage erklärte der 
Angeklagte, er habe eine folge Meldung abgeſandt. 
Gleichzeitig erklärte er, daß das Rechtsverhältnis mit 
dem bisherigen Beſitzer des Grundftüdes weiterhin nicht 
geregelt ſei. In ſeinen weiteren Ausführungen wider⸗ 
legt der Angeklagte die Argumente der Anklageakte. 
Er habe mit den Beſitzern der Grundſtücke günſtigere 
Verträge abgeſchloſſen, als wenn er ſich hinſichtlich der 
Höhe des Mietzinſes mit dem Schiedsamt in Verbin⸗ 
dung geſetzt hätte. Die ganzen Verhandlungen in die⸗ 
ſer Beziehung habe Major Wilk geführt, der vor nicht 
langer Zeit verſtorben iſt und der im Jahre 1924 die 
Bauabteilung übernommen hatte. 

Vorſitzender: „Bekennen Sie ſich dazu, am 11. 
März 1925 mit dem Beſitzer des Grundſtückes in der 
Morſka 5/7 einen Vertrag abgeſchloſſen zu haben, der 
den Staatsſchatz dazu verpflichtet, bis zum 1. April 
1929 einen Mietzins von 360000 Zloty zu zahlen, 
während dieſer nicht höher als 132 000 Zloty hätte 
ſein dürfen?“ 

In ſeiner Antwort erklärte Hauptmann Sagan, 
der gegenwärtige Chef der Automobildivifion, Oberſt⸗ 
leutnant Rzeszowſki, habe dies in dem Grundſtück in 
der Morſka 5/7 gefunden und ſich darum bemüht, daß 
dieſes gepachtet wurde. Zu dieſer Zeit ſei er, der An⸗ 
geklagte, noch nicht Chef der Bauleitung geweſen. Als 
er hierzu ernannt wurde, ſei ihm das fertige Material 
zur Unterſchrift vorgelegt worden. Der Angeklagte be⸗ 
kennt ſich dazu, den Vertrag unterſchrieben zu haben, 
doch habe er im guten Glauben gehandelt. Die Pa⸗ 
piere hätten gezeigt, daß die Bedingungen des Ver⸗ 
trages günſtig für den Staatsſchatz und im Einverneh⸗ 
men mit dem Schiedsamt aufgeſtellt worden ſeien. 

Vorſitzender: „Bekennen Sie ih dazu, am 20. Mai 
1925 mit dem Beſitzer des Grundſtückes in der Cegiel⸗ 
niana 49/51, Freimann, einen Vertrag abgeſchloſſen zu 
haben, durch den der Staatsſchatz verpflichtet wurde, 
als Mietzins bis zum 1. Januar 1930 die Summe von 
145 000 Zloty zu zahlen, während dieſer Zins nicht 
höher als 104 000 Zloty hätte ſein dürfen und dadurch 
den Staatsſchatz um 40000 Zloty geſchädigt zu haben?“ 

Auf dieſe Frage erwiderte Hauptmann Sagan, 
daß von einem Schaden von 40000 Zloty nicht die 
Rede ſein könne. Der mit dem Beſitzer Freimann ab⸗ 


Sodser Sollezsseitung 


En ..... 


geſchloſſene Vertrag ſei für den Staatsſchatz ſehr günſtig 
geweſen, nur ſei die Abſchätzung der Experten ungenau. 

Nach Beendigung der Ausfagen des Angeklagten 
Sagan, ergriff Rechtsanwalt Bilyt das Wort, der an⸗ 
knüpfend an die letzten Worte ſeines Klienten aus⸗ 
führt, man könne den Angaben der Schötzungskom⸗ 
miſſion nicht glauben, die ihre Aufgabe ſchlecht aus⸗ 
eführt habe. Er ſtelle deshalb den Antrag, das Gericht 
folle ſich nach Anhöten der Sachverſtändigen zu einem 
Lokaltermin begeben, um ſich mit dem betteffenden 
Grundſtück vertraut zu machen. 

Nachdem das Gericht über den Antrag beraten 
hatte, machte es bekannt, daß es ihm ſtattgebe. Der 
Vorfitzende fügte hinzu, daß dieſer Lokaltermin erſt am 
Freitag oder Sonnabend ſtattfin den könne. 

Hierauf ſchritt das Gericht zur Vernehmung der 
Zeugen. Zunächſt wird Hauptmann Werner vorgerufen, 
der zugunſten des Angeklogten Homolocs aus ſagt. 

Hiermit wurden die geſtrigen Verhandlungen be⸗ 
endet und bis heute 9 Uhr vertagt. Heute wird die 
Vernehmung der Zeugen fortgeſetzt. (t) 


Derelne „ Peranftaliungen. 


Vom Sportverein „Rapid“. Am 21. d. M. 
fand im Sportverein „Rapid“ ein Tanzvergnügen mit 
reichhaltigem Programm ſtatt. Trotz des ſchönen Mai; 
abends hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft eingefun⸗ 
den. Der Vorſitzende A. Schröter dankte in ſeiner An⸗ 
ſprache für den guten Beſuch und bemerkte, daß ein 


5 
*** 


bien. 


An alle Ehefrauen und Ehemänner! 


am Donnerstag, den 26. l. M.) ſtatt⸗ 
Er bat, die Mitglieder möchten den Ver⸗ 
des Vereins ein größeres Intereſſe ent⸗ 

Gerade Mitglieder, die das Fundament 
ſein ſollten, zeigen in der letzten Zeit wenig 
Intereſſe für den Verein. Die Worte des Vorſitzenden 
Herrn A. Schröter wurden mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen. Das Potpourri des Orcheſters unter der 
Leitung des Herrn E. Przybylowicz fand ebenfalls 
ſtarken Beifall. Das Spiel der Herren Walter machte 
den Gäſten nicht wenig Vergnügen. Nachher kam der 
Tanz in feine Rechte. Die Straußſchen Walzer wurden 
mit Begeiſterung getanzt. Auch die Geſellſchaftsſpiele 
trugen ſehr viel zum Gelingen des Feſtes bei. 
zu vergeſſen ſei die gute Küche, die unter Leitung der 
unermüdlichen Vereins wirte, der Herren A. Kirſch und 
W. Groß ſteht. N 


ähnliches Feſt 
finden werde. 
anſtaltungen 
gegenbringen. 
des Vereins 


— — 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Nord. Bei der Ortsgruppe Lodz⸗Nord wurde eine 


des Vorstandes; 2) Bericht des Kaſſenwarts; 3 Allgemeines. 
Da außerdem noch wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind, 


Jugendbund 
der D. S. A. B. gittooh, 
2odz- Zentrum. Vorſtandsſitzung. Heute, Affe 7 
den 25. Mat d. J., um 7 Uhr abends, findet im Patent JE 
Petrikauer 109, die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. e I 
liches und vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſt W 
— Sportler. Morgen, Donnerstag, den 26. M fut. 
10 Uhr vormittags, findet die erſte Uebung der | rauenriege, 


Gleichfalls findet die übliche Monatsſitzung der 
welcher ſämtliche Mitglieder erſucht werden zu m 
lige Fragen zu beſprechen ſind. 


Auslanbsnotierungen des Zlotn 


ektion 


tatt, W 
15 5 
U. a. Erſatzwah 5 sgorftand na 


Waärſchaser Börle. 


Nicht Dollar 8.92 Ar 
23. Mal 24. Mat 23 Mat 247 Nr | 
Belgien 124 30 —.— Prag 26.50 11211 2 14 
Holland 358 00 358.00 Zürich 7217 106 bene dane 
— | Yondon 43.43 49.43 Italien 40 0 50 11 
Neuyort 8.92 8.92 Wien 125 90 Me nett 
Paris 35.00 3503 J. 


— — 


Bibliothet gegründet. Die Ausgabe der Bücher findet zweimal Wee 
in der Woche ſtatt und zwar Sonnabends und Mittwochs von am 24 Mat wnrden tür 100 Aton gezadlt. 5160 
6½ Uhr ab. Bücher werden nur gegen Vorzeigung der, Mit⸗ dondos 43.50 , Danzig 67. 
liedskarte geliehen. Mitglieder, die Bücher leſen wollen, können [Zürich 5350 | Auszahlung auf 570 | 
ſolche bereits heute erhalten. Der Vorſtand. Berlin 46 9047.22 mar au E 
Ortsgruppe Lodz⸗ Süd. Am Sonnabend, den 28. d. M., Auszahlung auf Wien, Sgecks 36 
6 30 Uhr, ſindet im Lokale, Bednarſtoſtraße 10, eine Mitglieder. Warſccan 9701-41.21 |  Baninoten 10 3710 a 
verſammiung ſtatt. Auf der Tagesordnung fieben:; 1) Bericht Rartowitz 47 00 47.20 Prag 
Voſen 47.0047. 20 . re 
Stv. L. A.. c 


werden die Mitglieder erſucht, zahlreich und pünktlich zu 
erſcheſnen. 


Verleger und verantwortlicher Scheiftleiter : 


druck: J. Baransmfti, Zodz, Petrifaner 109 5 


handtücher, Plüſch⸗ u. Vaſchdecken, wie auch etrümpfe u. 60 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


Die reichſte Auswahl in Br ac de 

. derbi und 

1 ung 

Damen⸗Stoffen ::: 
BI, Ndera u 

für Kleider, Kofüme und Mäntel, ee wat 

Acher, Belswaren in allen Sorten, Gürdinen Malene 
Hembenzephire in jeder Preislage eee 

deer de gie in alen Jatpen, Gntins glatt u. gemußer de ene, 


empfiehlt 


Die Uhren⸗Werkſtatt 


Es gibt Sachen, 125 ſich das d ae ar 8400 1 5 e Oral Ar 
Verſtimmungen, ſogar von eidungen find... Die w igfte von ihnen iſt der uberuf 
lechte Mundgeru JAN CHMIEL Part 
ſchlech 9 Petrikauer 100 N cen 
\ R nl u ’ 
der die Nähe des teuerſten Menſchen unerträglich macht, und den nur übernimmt ſämlliche Reporaluten von gi, 0 iM 8 
Uhren, fowie auch Turm Uhren, elelit. Kom ſabinetts e 
FERMENTINA de een en ee | Be 
Schnelle und folide Ausführung. — Garantie , Verden 
das unfehlbare, von größten ärztlichen Flutoritäten anerkannte mittel gegen Mund⸗ Sämtliche Bijonterien und Uhren auf Ratenzahlung inne 
geruch befeitigt. Fermentina befeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, Bee gte di 
ftäekt das Zahnfleiſch und macht den Atem angenehm. Vega 
2 w 5 0 Q e 
ee Roman Wiodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. Ei 
ä i ken, Drogeri U merien. Preis pro Stück 2.75. Wo nicht erhältlich, N 
N An Busmärtige en neornusbesahlung von J. J ober fr Kein 
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